Dienſtag, den 6. December. 
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286. 
Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


0 Dezember 1289. Heinrich von Ueberberg wird Comtbur des 
Ordensſchloſſes hierſelbſt. 

„1720. Georg Wachſchlager, Freiberr u. Reichs⸗ 
kanzler von Schweden, ein geborner Thor⸗ 


N ner, ſtirbt. 
elegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. f 
Angekommen d. 5. Dezbe. 2 Uhr Nachmittags. 
Officielle Kriegs Nachrichten. 
5 den 4 Derember 12 Uhr Nachts. 
Der Königin Auguſta in Berlin. 
= Nach 2tägiger Schlacht der 2. und Mecklenburg 
"og Armee, des Korps Manſteins, wurde die Vor 
adt St. Jean und der Bahnhof von Orleans heute 
Wend genommen. Die andern Korps ſtehen bereit 
1 orgen die Stadt zu nehmen. 30 Geſchütze über 
0 Gefangene. Verluſt mäßig, Divifton Wrangel 
u meiſten. Hier heute alles ruhig. Wilhelm. 
A Verſailles, den 4. Decbr. 10 Uhr Abends. 
| warfen die Kolonnen des General Feldmar⸗ 
Halle Prinz Friedrich Carl den Feind über Chillierg: 
Ort Bois und Chevilly hinaus in der Richtung auf 
rleaus zurück. 3. u. 9. Armee Korps nahmen je 
eſchüh. Dieſſeitiger Verluſt nicht bedeutend, 
fet Vor Paris brach der Jeind die dem Gefechts⸗ 
elde am 2. Dechr. gegenüber gelhlagenen Brücken bei 
e am 4. ab und zog ſich hinter die Marne zurück. 
Bei Aufräumung des Schlachtfeldes um Amiens 
belden ſich noch 9 feindliche Jeldgeſchüte und ein be⸗ 
eutendes Kriegsmaterial vor. v. Podbielski 
Angekommen den 5. Decbr. 3 Uhr Nachmit ags 
di, „Berlin, 5. Dezbr. In der Debatte über 
ie Verfaſſun evertrage theilte der Bun esraths⸗ 
Präfident Delbrück mit: der König von Bayern 
nictete ein Schreiben an den König von Preußen, 
worin er letzterem die Kaiſerwürde anträgt, wel- 
EM Antrage die auweſenden Fürſten zuſtimmten. 
le Zuſtimmung der übrigen Fürſten und der 
teien Städte ſei zu erwarten. 
— 


Tagesbericht vom 5. Dezember. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Die Einnahme von Paris iſt im Hauptquartier auf 

Ibätefteng 185 10 Decbr. in Ausſicht genommen. Die 
ämpfe vom 30. Novbr. und 1. Decbr. waren die letzten 
erzweifeltſten Anſtrengungen der Pariſer, die vom Hun⸗ 
ger bereits entſetzlich gequält werden. Auch iſt der Kohlen⸗ 
* olzvorrath bereits ausgegangen — das Gas fehlt, kurz 
alles treibt dazu an, das Leßie zu verſu hen u. zu wagen. Die 

efangenen, die in den letzten Kämpfen gemacht, haben 
ausgeſagt, daß wenn noch einmal ein Ausfall gemacht 
ird, und dieſer wiederum mißlänge, die Pariſer Regierung 
ſof ort werde zur Kapitulation gezwungen werden. — 

— Die Garibaldiſchen Freiſcharen haben ſich in den 
letzten Tagen ganz aufgelöft; die Gewaltthaten, die Gari⸗ 
baldi an den Prieſtern und an den Klöſtern verübt, ha⸗ 
en unter der Bevölkerung des ſüdlichen Frankreichs eine 
Ole Erbitterung bervorgerufen, daß Garibaldi mit ſeinen 

anden von den Franzoſen ſelbſt verfolgt wird, ſo daß die 
eutſchen das Geſchäft nicht mehr zu beſorgen brauchen. 

— Auch der „Standard“ hat ſetzt einen Berichter⸗ 
ſtatter beim Hauptquortier Garibaldi's. Die letzten Briere 
eſſelben, aus Autun vom 19. November datirt, legen 
neues Zeugniß ab über die Zuchtloſigkeit der Mannſchaf⸗ 
dn und ihre Verfeindung mit der Benölferung. Zur 

erſtellung einer ſtrammen militäriſchen Disciplin find 
a erdings neueſter Zeit mehrere Verſuche gemacht worden, 
und es war auch die hochſte Zeit, daß etwas in dieſer | feine Abſetzung proteſtirt und hervorhebt, 
Richtung geſchah. So z. B. waren Soldaten und ſelbſt | Evreux aufgegeben habe, nur eine geringe 
Of tiere der Vogeſenarmee vielfach in die Läden von 
Autun gegangen, dort hatten fie ſich zu Allem verholfen, 
was ſie eben brauchten, und mit einem „bon“ bezahlt, Verſailles, 4. Dec. 
du deſſen Ausgave ſie nicht berechtigt waren. In vielen Berlin. 
Fällen war ſogar dieſer Schein der Ehrlichkeit nicht ein» | und 9. Corps den Feind bei 
mal gewahrt worden. Um dieſem Unweſen ein Ende zu | Wald geworfen und 2 Kanonen genommen, 
machen, hat Dberft Bordone, der Chef der Stabes, eine 
Proclamation, in ftanzöfiſcer und italienischer Sprache 
räaſſen, in welcher er Vorkommniſſe dieſer Art conſtatirt, 
vor deren Wiederholung warnt, und für dieſen Fall mit 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 3 Ubr Nachmittags angen 


kriegsgerichtlicher Unterſuchung droht. 


daß der Bon ohne Ermächtigung ausgeſtellt war, 


gegeben, der bei ihr im Logis g weſen war. 


gegeben hatte. 


ſchlimmere Plage find, als die Preußen. 


Kampfe abermals abgewieſen wurde. 
dem obigen Telegramm iſt eine neue Siegesbotſcha 


Loire⸗Armee geſtoßen und hat demſelben 


8 Der Schauplatz des 
— 4 


ches letztere (ein Dorf, weſtllich von Artenay) mit S 
genommen wurde, 
unſere Hände und 11 Geſchüge wurden im Feuer 
men- Wie lange ſich hiernach die auf beiden 
geſchlagene Loire⸗Armee noch in Orleans und am 
Ufer der Loire überhaupt wird b 


ſcheidung kommen wird, über 
Gambetta nicht im Zweifel iſt 


Sachlage zu trüben. 
Brüffel, den 3 December. 


gangenen Fehler darlegen werde. Der „Gazette de France 


den hätten. 


m 
Verſailles, 3. Der. 5 
Berlin. 


t Die Einwohner 
werden außerdem darauf aufmerktſam gemacht, daß der 
artige Requiſitionenen keine Giltigkeit haben, wenn ſie 
nicht die Unterſchrift der betreffenden Militärbehörde tragen. 
Bis zu welchem Grade die Mißbräuche mit dieſen Bons 
getrieben worden find, zeigt eine Aneedote, welche der 
Correſpondent einem Garibaldianiſchen Officiere verdankt. 
Das Departement des Hauptquartiers, welches mit den 
Bons und Requiſitionen zu thun bat, war eines Morgens 
damit beſchäftigt, die zur Zahlung präſentirten Anweiſun⸗ 
gen zu berichtigen, als ein hübsches junges Frauen simmer 
eine Anweiſung auf 280 Fircs. für 280 gelieferte Bündel 
Stroh präſentirte. Der Officier nahm das Stück Papier, 
drebte es in ſeiner Hand um und um, und als er ſah, 
! fragte 
er die Schöne, wie fie zu demſelben gekommen ſei. Ob, 
ganz einfach. Ein Officier der Mobilgarde hatte es ihr 
Als ihr mit⸗ 
getheilt wurde, daß der fragliche Officier weder ermächtigt 
war, Bons auszuſtellen, noch auch zu fouragiren, zog 
das Geſicht des Dämchens ſich bedeutend in vie Länge, 
und ein Kreuzverhör brachte bald zu Tage, daß das Stroh 
gar nicht geliefert worden war, ſondern daß der Herr 
Officier ihr den Bon ganz einfach als ein kleines „Cadeau“ 
Exceſſe wie dieſer haben in Verbindung 
mit den Thätlichkeiten gegen Kirchen und Kloͤſter viel 
dazu gethan, die Einwohner zu erbittern und zu der Ueber⸗ 
zeußung zu bringen, daß die eigenen Soldaten eine noch 


— Daß es die Entſcheidungskämpfe find, welche jetzt 
vor Paris geſchlagen werden, geht ſchon aus der Hartnäckig⸗ 
keit hervor, mit welcher die Franzosen Verſuch an Verſuch 
knüpfen, um den erſehnten Durchbruch durch unſere Linie 
zu erzwingen. Nachdem am 2 December Morgens die 
unter dem Feuer der Forts liegenden Dörfer Brie ſur 
Marne und Champiguy von den Unteren den Franzoſen 
wieder entriſſen waren, unternahmen dieſelben um 10 Uhr 
mit ſehr bedeutenden Kräften, einen neuen Ausfall nach 
derſelben Seite hin, welcher nach achtſtündigem heitzen 
Gleichzeitig mit 

ft von 

der Armee des Großherzogs von Mecklenburg eingetroffen. 
Dieſelbe iſt, wie es ſcheint, auf den linken Flügel der 
eine blutige Nie⸗ 
Kampfes iſt 3 

eilen nordweſtlich von Orleans zwiſchen den 
Eiſenbahnen Paris⸗Tours und Paris-⸗Duleans, in der 
Nähe von Arienay, zu ſuchen. Die Schlacht zog ſich 
aus der Gegend von Bazoches les Hautes (nordölich von 
Orgerés) nach Süden zu auf Loigni und Poupty, wel⸗ 
turm 
Viele hundert Gefangene geriethen in 
enom⸗ 

Flügeln 
rechten 

r Lot ehaupten können werden 
ſchon die nächſten Tage lebren, wie eg wahrſcheinlich nach 


ſo fortgeſetzten Kämpfen bald zu einer endgiltigen Ent⸗ 
deren Natur wohl ſelbſt 


n k It, obgleich er unermüdlich 
fortfährt, durch lügenhafte Depeſchen und Anſprachen, ſeinen 
unglücklichen Landsleuten die ruhige Einſicht in die wahre 


Die bier eingetroffene 
„France“ vom 30 November enthält einen Brief, welchen 
Kératty an Gambetta gerichtet bat; derſelbe iſt in ſehr 
energiſchem Tone gehalten, erklärt, daß Kératiy, ſobald es 
die Ereigniſſe irgen wie geſtatten würden, dem Kriegsrath 
alle von der Oberverwaltung der Armee und Marine bee 


zufolge hat auch der Generalſtab Keratry's in Folge der 
: Zerwürfniſſe zwiſchen Gambetta und Kératry ſeine Ent⸗ 
laſſung genommen. — Die „Union“ veröffentlicht einen 
Brief des Generals Kerſolan, in welchem derſelbe gegen 


Anzahl v 
aſſeurs und Gensd'armen zu ſeiner Verfügung geſtan⸗ 


Der Königin Auguſta in 
Geſtern hat Prinz Friedrich Carl mit 1 3. 
Chevilly in den Oxleans⸗ 


. Wilhelm. 
Der Königin Auguſta in 
Heute fand kein Gefecht von Erheblichkeit ſtatt; 
doch ſcheint ſich der Feind vor Vincennes noch zu ver 


Irilung. 


für Einbeimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 


f emmen und koſtet die vierſpaltige Zeile 
gewöynlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 5 


1870. 


— 


ſtärken. v. Tresckows Diviſion hat geſtern 7 Kanonen 
genommen und 1800 Gefangene gemacht, darunter 1 
General und 20 Offiziere. Wilhelm. 
Verſailles, 3. Dec. Die feindliche Armee in Paris 
hat heute keinen neuen Verſuch zum Durchbruch unter⸗ 
nommen. v. Podbielski. 
Fontaine, 3. Dec. Heute Nacht wurden die Bate 
terien erbaut, aus denen Belfort jetzt ſeit 8 Uhr Mor⸗ 
gens beſchoſſen wird. Das Regiment v Oſtrowski nahm 
die nöthigen Pofitionen, und vertheidigte fie mit großer 
ravour. v. Tresckow. 


London. 3. December. Ein bier veröffentlichtes 
Telegramm des Fürſten von der Moskwa dementirt die 
Nachricht von dem angeblichen Friedensvertrage zwischen 
dem Könige von Preußen und dem Kaiſer Napoleon. 


Reichstag. 
5. Plenarſitzung des Reichstages des Norddeutſchen 
Bundes am 3. Dezember. 

Fräfident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 11¼ 
Uhr. — Am Tiſche des Bundesraths: Staatsminiſter 
Delbrück u. die Bundeskommiſſarien v. Puttkammer, Eck, 
Dr. Pape, v. Liebe, Dr Krüger, Dr. Kirchenhaus u. a. 
die Plätze im Haufe find zahlreich beſetzt, die Tribünen 
überfüllt. — Einige Urlaubsgeſuche werden bewilligt. —- 
Seit der letzten Sipung ſind wiederum eine großere Zahl 
von Abgeordneten ins Haus eingetreten und werden den 
Abtheilungen überwieſen. 

Die erſte Nummer der Tagesordnung bildet die In⸗ 
terpellation des Abg. Duncker. Zur Begründung derſel⸗ 
ben erhält der Interpellant Abg. Duncker das Wort: die 
Einleitung zu unſerer Bundesverfaſſung richt ausdrücklich 
als den Zweck des Bundes die Bewahrung des perlöns 
lichen Rechts in Deutſchland aus. Ich glaube daher, daß 
es unſere Aufgabe iſt, die Normen feſtzuſtellen, welche 
dieſes Recht klar ſtellen. Die Beſtimmungen, welche die 
Erklärung des Kriegszuſtandes regeln, finden Sie im Art. 
68 der Bundesverfaſſung, wonach die Erklärung des 
Kriegszuſtandes bei einem ausbrechenden Kriege nur bei 
dringender Gefahr für die Sicherheit des Bundesgebietes 
eintreten ſoll. Wie hat ſich nun dieſes Geſetz in der 
erſten Probe, auf welche es geſtellt iſt, bewährt? Ich 
glaube, Sie werden mit mir zu dem Schluſſe kommen, 
dab ſelbſt die Beſtimmungen dieſes Geſetzes nicht einmal 
inne gehalten ſind. Niemand wird leugnen, daß die Vor⸗ 
aussetzungen des Art. 68 in dem vorliegenden Falle erfullt 
waren; anders aber verhält es ſich mit den Normen, nach 
denen die Erklärung des Kriegszuſtandes geregelt werden 
oll. In dieſer Beziehung verweiſt die Bundesverfaſſung 
bis nach Erlaß des definitiven Bundesgesetzes auf das 
hierauf bezügliche Preußische Geſetz. Dieſes Geſetz ber 
ſtimmt nun, daß mit der Erklärung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes die Vollziehende Gewalt auf den betreffenden 
Militärvefehlshaber übergeht. Dieſen Beſtimmungen iſt 
aber die einihränfende Beſtimmung hinzugefügt, daß die 
Militärbefehlsvaber persönlich für ihre Anordnungen ver⸗ 
antwortlich ſind. Aus dem Geſetz iſt ferner zu 
erkennen, daß von einer Suspenſion der Art 5, 6, 7, 27, 
28, 29, 30 und 36 der Preuß.⸗Verfaſſung, welche die 
perſöaliche Freiheit betreffen, nur dann die Rede fein 
kann, wenn dieſelbe ausdrücklich bei der Eiklärun des 
Belagerungszuſtandes bekannt gemacht worden iſt, im 
entgegengeſetzten Falle hat die Erklärung des Kriegszu · 
ſtandes keine weitere Folge als die, daß die vollziehende 
Gewalt an die Militatrbehörde übergeht; dem ordent⸗ 
lichen Gerichtsſtande darf aber Niemand entzogen werden. 
Wie iſt nun aber Seitens des General-Gouvernements 
verfahren worden. Bei der Erklärung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes wurden ſämmtliche Verſammlungen, welche von 
ſocialdemolratiſcher Seite abgehalten werden ſollten, bei 
ſchwerer Strafandrohung verboten, das Vereins— und 
Verſammlungsrecht alſo in eclatanter Weiſe verletzt. 


Von allen durch das General-Gouvernement widerrecht⸗ 


lich vorgenommenen Verhaftungen hat diejenige Jacoby's 
am meiſten Sensation erregt. (Staatsminiſter Frhr. v. 
Frieſen tritt ins Haus; in der Hefloge erblickt man den 
General Vogel v. Falkenſtein. Redner erwähnt nun des 
Schreibens Joh. Jacoby's an den Bundeskanzler und 
des Magiſtrats zu Königsberg und des Antwortſchreibens 
des Bundeskanzlers auf das letztere. In dieſem Antwort⸗ 
ſchreiben des Bundeskanzlers ſei ausgedrückt, daß die 
Verhaftung Jacoby's erfolgt ſei, weil die ſelbe durch ſeine 
Rede den Widerſtand der Pariſer Machthaber noch ver- 
ſtärkt habe. Aber ſei denn, frage er, durch die Verhaf⸗ 


tung dieſem üblen Eindruck entgegengearbeitet worden? 
jei nicht vielmehr dadurch die Anſicht der Pariſer noch 
mehr gefördert worden, daß bei uns im Lande eine ihnen 
freundliche Partei beſtehe, die jedoch mit eiſerner Gewalt 
aus militairiſcher Strenge niedergehalten und an einer 
öffentlichen Kundgebung verhindert werde? (Sehr wahr! 
lints) Er wolle konſtatiren, daß die liberale Partei 
Preußens nicht mit der Anſicht Jacoby's ſympathiſire, 
fie hätte gwiß ſich entſchieden gegen dieſelbe erkärt, wenn 
es ihr nicht widerſtrebt hätte, gegen Männer ihre Stim⸗ 
men zu erheben, die in Ketten und Banden ſich be⸗ 
fänden und gegen Versammlungen ſich auszuſprechen, 
deren Zweck unbekannt war, weil ſie militairiſch 
verboten waren (Sehr richtig! links). Wie ſich ſpäter aus 
der Königlichen Kabinetsordre, durch welche Jacoby und 
Herbig aus der Haft entiaſſen worden, ergeben, habe man beide 
Herren nicht einmal für ſchuldig erachtet. — Redner geht 
jetzt zu den verhafteten Sozialdemokraten über. Die Braun⸗ 
ſchweiger ſeien entlaſſen und bereits ſpäter in ihrer Hei⸗ 
math in Anklagezuſtand verſetzt. Gegenwärtig aber befinde 
d noch der Buchdruckereibeſizer Braun aus Braun⸗ 
chweig u. der Buchhändler Geib aus Hamburg in Loetzen 
verhaftet; erſterer, weil er das befannte Manifeſt gedruckt, 
letzterer, weil er es verbreiten geholfen. Sie ſeien noch 
nicht an ihre zuſtändigen richterlichen Behörden ausgelie⸗ 
fert, obgleich in betreff des Geib bereits eine Requiſition 
der Hamburger Gerichtsbehoͤrde ergangen ſei. Dies ſei 
eine Uebertretung der Bundesverfaſſung, welche die Un⸗ 
abhängigkeit des Rechts gefährde, und dafür müſſe man 
den Bundeskanzler verantwortlich machen. Seien ſolche 
Uebertretungen gegen die in Rede ſtehenden Perſonen vor⸗ 
gekommen, ſo müſſe man ſie jetzt dadurch ſühnen, daß 
man dieſelben aus der Haft entlaſſe und der Freiheit 
wiedergebe, damit nicht in Zukunft von ihnen mit Recht 
behauptet werden könne, wie dies der Vater des einen 
Verhafteten ihm gegenüber bereits ausgeſprochen: „Wir 
find leider keine Preußen, ſondern nur Norddeutſche.“ — 
Haben die Verhafteten gegen die Geſetze gefehlt, ſo ſei es 
auch Pflicht der Bundesbehörde, ohne Anſehen der Per⸗ 
ſon ſie durch ihren zuſtändigen Richter zur Verantwor⸗ 
tung zieben zu laſſen. Die Nation habe ihre Antwort 
den Verhafteter gegenüber bereits geſprochen; bei den Wah⸗ 
len haben die Wahlkollegien ſich einmüthig für die Ans 
nexion des Elſaß und Lothringens ausgeſprochen. Nach⸗ 
dem alſo ſomit die Gefahren, welche der Bundeskanzler 
in der Handlungsweiſe der Verhafteten erblickt, beſeitigt 
ſeien, bleibe es Pflicht der Bundesregierung, zu antwor⸗ 
ten auf die Rechtsverletzung, die vielleicht von dem Gene⸗ 
ral Gouvernement in der wohlmeinendſten Abſicht geſche⸗ 
ben. Die Militärperſonen, welche die Urſache geweſen, 
wütden dadurch nicht an ihrer Ehre gekränkt, wenn ſie 
das Recht des Vaterlandes ebenſo achten, als die Unab⸗ 
hängigkeit des Vaterlandes, für die ſie ſo bereitwillig Blut 
und Leben dargebracht haben (Lebhaftes Bravo). — 

Präſident des Bundeskanzleramts Delbrück: Am 19. 
Juli d. 3. wurde bekanntlich von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung an Preußen und den Norddeutſchen Bund der 
Krieg erklärt. Schon einige Tage vorher war die Nach⸗ 
richt hier eingegangen, daß die franzöſiſche Canalflotte 
Cherbourg verlaſſen habe, um nach den deutſchen Gewäſ⸗ 
ſern zu gehen. Es war in Folge dieſer Thatſache gebo⸗ 
ten, Vorſorge dafür zu treffen, daß in den zunächſt be⸗ 
drohten Bezirken des Bundesgebietes diejenige Einheit 
der geſammten Leitung der militäriſchen und politiſchen 
Geſchäfte herzustellen, die zur Vertheidigung des Bundes⸗ 
gebietes unerläßlich iſt. Zur Herſtellung dieſer nothwen⸗ 
digen Einheit bot der Art. 68 den nöthigen Anhalt, wel⸗ 

-cher den Bundesfeldherrn ermächtigt, wenn die öffentliche 
Sicherheit es erforderlich macht, den bedrohten Theil des 
Bundesgebiets in den Kriegs zuſtand zu erklaren. In Folge 
dieſer Beſtimmung wurden durch Allerb. Ordre vom 21. 
Juli d. J. diejenigen Bundesgebietstheile, welche zunächſt 
det größten Gefahr ausgeſetzt waren, in den Kriegszu⸗ 
ſtand erklärt und die nach dem Geſetze vom Jahre 1851 
zuläfſige Suspenſion der einſchläglichen Verfaſſungsbeſtim⸗ 
mungen ausgeſprochen. Dieſe Suspenſion erfolgte im 
Kieler Hafen, noch bevor die Allerh. Verordnung den 
Kriegszuſtand ausgeiprochen hatte; ſie erfolgte auf die 
Nachricht, daß eine Bedrohung der deutſchen Küſte vor⸗ 
handen ſei. Sodann wurden am 25. Juli in der Stadt 
und Feſtung Colberg diejelben, Verfaſſungsartikel ſuspen⸗ 
dirt. Dieſe Maßregel erfolgte zu einer Zeit, wo das Ein⸗ 
laufen der franzöſiichen Flotte in die Oſtſee in Ausſicht 
ſtand. In beiden Plätzen bat die Aufhebung dieſer Sus⸗ 
penſion in den lepten Tagen des 
Außerdem endlich iſt eine Suspenſion erfolgt in den Kreis 
fen Hadersleben, Apenrude, Tondern, Sonderburg und 

Flensburg. Sie wurde ausgeſprochen am 1. Auguſt mit 
Rückſicht auf die Erhaltung und Sicherheit des Staates. 
An anderen Orten ſind Suspenfionen der Verfaſſungs⸗ 
artikel nicht erfolgt. So iſt die Lage und habe ich hier⸗ 
mit die erſte Frage beantwortet. Was die zweite Frage 
anlangt, ſo bitte ich meine vorherige Erklärung über die 
Lage der Sache als Antwort anzuſehen, oweit die Lage 
überhaupt einer Erklärung bedürftig iſt. Was die dritte 
Frage betrifft, ſo habe ich darauf einfach zu bemerken, daß 
für dieſenigen Handlungen der Militairbefehlshaber, welche 
dieſelben während des Krieges in ihrer Eigenſchaft als 
ſolche auszuüben haben, der, Bundeskanzler die Verant⸗ 
wortung nicht übernehmen kann. — 

Auf den Antrag der Abag. Dr. Hirſch und Frhr. v. 
Hoverbeck wird die Diskuſſion über die Interpellation 
eröffnet. 

Abg. Krüger (Beſthoft) im Zufammenhange unver⸗ 


ſtändlich. Er erklärt, daß jeine Thätigkeit im Reichstage, 


ſtattfinde; ja er bedaure 
jetzt noch mitten im Kriege 
ſeine ſchmutzige Wäſche 
Liebknecht: Macht keine ſchmutzige Wü 
weiſt darauf, daß die militäriſchen Befehlshaber die 


ganz Europa 


Verfaſſung aufgehoben 


October ſtattgefunden 


Abg. Dr. Windtborft. 


in welcher er doch nichts weiter gethan, als daß er die 
vertragsmäßigen Rechte jeiner 
— für ibn der Wegweiſer nach Loetzen geworden ſei. 
Jeder Unparteiiſche werde ihm 
ſich ſtets ſtreng in den 


Landsleute vertreten habe, 


einräumen müſſen, daß er 


Grenzen des Riechtes gehalten 
habe und daß ſeine Internirung daher vollkommen unge⸗ 
rechtfertig geweſen ſei. ö > 
Er hätte gewünſcht, daß die 


a Zeit im Abgeordnetenhauſe 


Diskuſſion zu einer ſpäteren 
ſtattgefunden. 


In Hannover haben die 


Erklärung des Kriegszuſtandes 
gefunden und grade dem 
die Beſeitigung dieſer 
überhaupt nicht dem Generalgo 
alledem aufzuladen, denn 
Inſtructionen, als nach ſeinen Intentionen gehandelt. 
Man habe vor der Erklärung 
bloßen Verdacht hin Perſonen 
lang in Haft gehalten und dies ſei eine Rechtsverletzung. 


dieſer 


General Vogel v. Falkenſtein 


Verhaftungen nicht nach der 


ſondern vor derſelben ſtatt⸗ 


m Generalgouverneur habe man 
Unbilden zu danken. Er rathe, 


uverneur die Schuld von 
habe mehr nach ſeinen 


des Kriegszuſtandes auf 
verhaftet und fie monate⸗ 


habe ſich bemüht, dieſen 


Zuſtänden nach Möglichkeit abzuhelfen und er habe guten 


Grund anzunehmen, daß der General 
Freilaſſung der Verhafteten in Lötzen 
aber höheren Ortes nicht genehmigt ſeien; Er könnte hier 
mit bedeutendem Material auftreten, 
die gehandhabt worden, 
ſich dieſe Dinge 
dieſe Angelegen 
Methode der Han 
Weiſe ohne Suspen 
fiſch Neues. 
Rechtes nur der 


für das 


des Präſidenten des 
denklich. 


nachzuweiſen, 
Abgeordnetenhaus auf, wo er 
heit zur Sprache bringen werde. 
dhabung der Rechtspflege in dieſer 
ſion der Verfaſſung ſei etwas ſpeci⸗ 
Jetzt ſcheine es, daß die Vertheidigung des 
Minorität verbleibe, denn die Erklärung 
Bundeskanzleramtes ſei ſehr be⸗ 


ſchon früher die 
beantragt, daß ſie 


um die Willkühr, 
allein er ſpare 


Die 


Abg. Wagener (Neuſtettin) durch die hier in Rede 
ſtehende Maßregel habe man Perſonen ein Relief gegeben, 


das ibnen gar nicht zukomme. 
Deducirungen Dunckers bewieſen, 


führungen deſſ Iben Redners ü 
desverfaſſung überflüſſig waren, 


Er freue ſich, daß die 
daß alle früheren Aus⸗ 
ber die Mängel der Bun⸗ 
denn er habe heute dedu⸗ 


cirt von Grundrechten und von Verantwortlichkeit der 


Beamten und Militärperſonen 


aus der Verfaſſung, weh⸗ 


rend er früher das Vorhandenſein dieſer Beſtimmungen 


in der Bundesverfaſſung geläugnet habe. 
daß dieſe Debatte nicht ſpäter 
es im hohen Maße, daß man 
ſchon wieder anfenge, vor 


mit Herrn Windthorſt, 


Auch er bedaure 


u waſchen. (Abg. 
bel) Redner vers 
Ver⸗ 


antwortlichkeit für ihre Handlungsweiſe aber nur ihrem 


Vorgeſetzten gegenüber zu tragen 


meint, die Minorität vertrete 
meine Herren wir vertreten 
die Mincrität hat oft genug R 
die neueſte Zeit Gott ſei Dank 
gegangen iſt. Ich appellire an 
Sie uns warten bis der Krieg 


Zeit gekommmen, um dieſer 


Nur dem Abg. Dr. Windhorſt ſei es 


treten. — 

Abg. Miquel: 
vorbehalten geweſen, dieſe Frage 
Oies ſei aber nicht 


hier 


haben. Herr Windthorſt 
nur hier das Recht; ja 
verſchiedene Rechte, und 
echte vertreten, über welche 
zur Tagesordnung über⸗ 
ihren Patriotismus; lafjen 
zu Ende iſt, dann iſt die 
Angelegenheit näher zu 


zur Parteifrage zu machen 


der Fall. Hier komme nur die Form 


der Handhabung des Rechts in Betracht, und dieſe iſt es, 


welche wir angreifen. 
vorgeben, 


daß Geſetz und Verfaſſung ei 
Anwendung gelangen. 
Vertrauen auf die beſtehenden 
babung der Verfaſſung Die 
Verfahrens habe bisher auch 
Den Beſchuldigungen des Abg. 


Man durfte nicht in dieſer Weile 
wenn man nicht zuvor die Beſtimmungen der 
und die Warnung ausgeſprochen, 


nftweilen nicht mehr zur 


Jacoby bat nur gehandelt im 


Geſetze und auf die Hand⸗ 
Form des vorgeſchlagenen 
noch Niemand vertheidigt. 
Windthorſt, daß man gerade 


in Hannover parteiiſch und ungerecht verfahren hat, muſſe 


er entgegen treten, denn die Verhältniſſe 
Windthorſt 


als Herr 


andere, 
habe. 


conipirirt habe; es ſei dies die 
Partei, unter der ſich a 


fänden, die ihren Haß gegen 
trieben, 


habe ſie hier 
noch keinen Erfolg bei dieſen 
Er bedauere, daß Jacoby nicht 
ſei, 
dieſes Mannes 
feſt, daß Jacoby ein 
ſei; mußte er nun als ſolcher 
gegenwärtige Politik, durch die 
getragen werde, 


mußte ſich fragen, 
ſagen, daß ſie nur 
könne. (Obo! bei den Sozial 
ſchrittspartei). 


— fährt Redner fort — ſehr 
Jacoby habe einen ſolchen E 


Es habe in Hannover eine 
— er wolle nicht jagen, daß fie noch beſtehe, welche that⸗ 
ſächlich das Vaterland verrathen und mit dem Feinde 


denn dadurch werde es ihm 
bier zu ſprechen. Das ſtehe unbeftritten 
durch und durch gewiegter Politiker 


ſeien dort doch 
ſie 
kleine Partei beſtanden 


ſogenannte partikulariſtiſche 


lerdings auch viele Männer ber 
r Preußen nicht ſo weit ge. 
daß ſie wie jene mit dem Feinde conſpirirten. 
Dieſe beſſer ſituirten Partikulariſten treffe aber der Vor⸗ 
wurf, daß fie ſich nicht entschieden gegen das Treiben 
ihrer Geſinnungsgenoſſen ausgesprochen haben. Er ſelbſt 
zu oftmals aufgefordert, habe aber bis jetzt 


Herren erreichen konnen. 
in dieſem Hauſe anweſend 
ſchwer über das Verhalten 


ſich nicht ſagen, daß die 
geſammte deutſche Nation 


und daß dieſelbe durch feine Reſolution 
auch nicht die geriugſte Aenderung erfahren werde; er 
welchen anderen Erfolg und welche 
Wirkung ſeine Reſolution haben werde, und er mußte ſich 
ermuthigend auf den Feind einwirken 


demofraten und der Forte 


Ja, meine Herren, das iſt der Fall, ſie 
hat ermuthigend auf den Feind eingewirkt. Es liege ihm 
fern, behaupten zu wollen, 


rfolg beabſichtigt; aber es 


dargeſtellt 


gebe doch Zeilen, in denen Schweigen geboten, 
nicht Alles, was erlaubt, zugleich auch ehrenhaft 1 
nun den Abg Krüger er fuß ſo bedaure er, daß gege, 
denſelben bisher mit einer faſt unverantwortlichen Lang 
muth verfahren ſei (Oho! bei den Socialdemokratel), 
Derſelbe habe heut ſelbſt erklärt, daß er durch ſein bis 
riges Verhalten wenigſtens den Schein auf ſich gelad 
habe, als ſei er ein gefährlicher Mann. Heute aller 
wo eine Gefahr nicht m hr vorhanden, wo ſehr Viele, 5 
auf Frankreichs Hülfe bauten, begriffen, daß ein Veclef 
auf Frankreich vergeblich, heute erſt und niemals frühe 
proteſtire Herr Krüger gegen die däniſche Kriegspar . 
welche fortwährend einen Krieg gegen Deutſchlan 
ſchürt habe. Redner wiederholt, daß er das V 
des General⸗Gouverneurs zwar für rechtswidrig 9 5 
nichtsdeſtoweniger aber das Verhalten der berheiligt 
Perſonen durchaus nicht billigen könne. (Brave!) 

Abg. Bebel. Bitte, der ſocialdemokratiſchen f 
nicht den Vorwurf zu machen, daß ſie es geweſen ve 
welche dieſe Gelegenheit zur Sprache gebracht habe. . 
Vorwurf gebühre denjenigen Leuten, welche dieſe Deren, 
tung angeordnet haben. Redner malt nunmehr mit diet 
len Farben die Behandlung welche den in Löten verbaf 15 
geweſenen Braunſchweiger Socialdemokraten zu Theil 1 
worden ſei und proteſtirt gegen dieſelbe. Wenn der. 3 
Ziegler in der früheren Seſſion 


mo 
ſei. Bet 


bei Berathung des Stun, 
geſetzbuches die Behandlung, welche Militairbe orden 5 
litiſchen Gefangenen zu Theil werden laſſen, gelobt a 
jo zeige gerade die Behandlung der Soeialdemofral 
in Lötzen, wie wenig dieſes Lob gerechtfertigt ſei. der 
habe ſie in Ketten geworfen und wie gemeine Verbrecig 
behandelt. Als ſie auf dem Potsdamer Babnbol , 
Berlin ankamen, habe fie der fie empfüngende polige! 9 ö 
amte mit den Worten: „Ihr Lumpe! Ihr Rüpel! 1 N 


angeredet. Vom Publikum jeien fie auf das Ribe 
inſultirt worden, ohne daß fie die Polizei gehn 
habe pp. 


Bundeskommiſſar, Koͤnigl. fächſiſcher Staateminind 
Fihr. v. Frieſen vertheidigt gegenüber einem Angriff ing 
Vorredners das Verfahren der ſächſiſchen Regiern — 
Uebrigends werde er als ſächſiſcher Miniſter des June 
im ſächſiſcheu Landtage jederzeit die Verantwortung an 
die von der ſächſiſchen Regierung angeordneten Maßreg 
übernehmen. 

Abg. v. Wedemeyer iſt der 0 
mandirende General während eines Kriegszuſtandec die 
nichts anderes Rückſicht zu nehmen habe, als au ten 
Sicherheit des Staates, er müſſe daher das Verfabhe, 
gegen Joh. Jacoby und Gen. als vollſtändig correct 
zeichnen ibn 
Abg. Schulze (Berlin) der Hauptgrund, der 


Anficht, daß der Pi 


veranlaßle das Wort zu ergreifen, ſei der, daß digen 
Haus die Rechte der Bürger mit aller Macht zu sci 
n 


bernfen ſei. Er zolle der Kriegführung volle 
nung und gewiß werde den Heerführern der Dan ne 
Nation aus jedem Palaſte wie aus jeder Hütte Pitt 
bracht werden, „aber die Nation will dieſen Dank U 
mit Opfern ſeiner heiligſten Rechte bezahlen.“ ,.. if 
Der mehrfach beantragte Schluß der Distant 
wird nunmehr angenommen und die Verſammlung f wel 
tet nach einigen perſö lichen Bemerkungen zu dem um 
ten Gegenſtande der Tagesordnung, die Begründung auh 
Beantwortung. der felgenden Interpellation des az 
Roſſ: „Welche Maßxegeln fteben, nachdem die verfa "ger 
widrigen Elbzölle befeitigt find, in Ausſicht für die eie 
ſtellung und Erbaltung der durch Verträge gewäb: 
ten Tiefe des Fahrwaſſers der Elbe? — zu’ 
Nach kurzer Motivirung derielbern Seitens des 


a tiol 
Präſidert d. B. K. A. Delbrück die Interbell ua 
ſeien, daß ſtche 
dem die Aufhebung der Elbzölle in ſicherer LTR 
die Geſammtheit der Elbſchiffahrtsorte einer Revi 


1 


tragt jedoch die Vertagung und die Verſammlun nad Al 
dielem Antrage bei. 0 

Sitzung auf Montag 
deren Tagesordnung 
die Verträge mit den Südſtaaten. 


Schluß der Sitzung 2 Uhr 40 Mu , N 


Deutſch land. 


Berlin, den 4. Dezember. In der 
durch deren Gebiet die Franzoſen von dem 7 
zogen ſind, um die Reihen der Streiter im Pr 
Frankreich zu vermehren, berrſcht eine ungehen möch, 
vor den Deutſchen, die daraus Anlaß nehmen 
die Schweiz für ſolche Gebietsverlezungen er 
u machen. Dazu kommt, daß in der Preſſe 575 
Tan Staaten vielfach die Frage ventilirt wos ene 
es nicht für Deutſchland auräthig ſei, die 1 
tone der Schweiz, Aargan, Thurgau, Baſel. 
dem deutſchen Bundesſtaate einzuverleiben 8 horde 
Schweiz Savoyen zu geben. Die ſchweizer Dar 
wickeln desbalb eine ungeheure Energie, die die 
der Fran zoſen zu verhindern und überhaup 
Neutralität einzuhalten. — ern un 
Die Miniſter des Krieges, des 3 
Finanzen haben in einem Spezialfall in Bezug 


n des Militair-Gnadengehalts bei dauernder remu⸗ 
nischer Reihäfligung der Invaliden im Civildienſte 
einer beſceidung getloffen, daß zwiſchen der Uebertragung 
Mine eſtimmten dienſtlichen Stellung und einer blos re⸗ 
daß ratoriſchen Beſchäftigung ein Gegenſatz zwar beſteht, 
aber auch die letztere nach Verlauf von 6 Monaten 


die Ente; 
10 Entziehung des Gnadengehalts zur Folge hat, ſofern 


Vezfall 
bern 


f che ur „an ſich fortdauernd“ iſt. Ob eine nur vorüber 
1 1 2 oder eine dauernde Beſchäftigung anzunehmen, 
K u den Umſtänden jedes einzelnen Falles zu wülrdi⸗ 
10 In} an dauerndes Verhältniß iſt aber überall da als 
1 u fändtich anzunehmen, wo in dem Engagements 
e, trag für die einzelnen Dienſtleiſtungen jährliche Fixa 


Mpeftanden find. — 
Tu 


* 


„ Provinzielles. 
Königsberg i. Pr., 3. December. In der verfloſ⸗ 
1 Iten Nacht iſt die Tiſchterwerkſtätte auf dem Oſtbahnbofe 
1 . niedergebrannt; der verurſachte Schaden wird auf 
ir ne Viertelmillion geſchätzt; eine Locomobile, ein Salon: 
= agen, mehrere Perſonen- und Güterwaggons find durch 
1 as Feuer zerſtört worden. 
„ l — ͤ—— ——— 
0 
1% Locales. 
A Oſto Das Königliche Oberttibanal bat in einer bei dem Königl. 
Un ſtpreußiſchen Tribunal zu Köniasberg aubängig zeweſenen 
00 uterſuchungsſache dabin entſchieden, daß der Kleinbandel mit 
pt deiſtigen Geträuten, mit Ausnabme des ausſchließlichen Han⸗ 
auch wenn er nur als 


els mit Bier, unter allen Unſtänden, 5 
ebengewerbe betrieben wird, beiteuert werden muß. 


— Bar Ausführung des Bundesgeiches wegen, Beſeitigung der 
welches mit dem 1. 


Doppelbeſteuerung vom 13. Meal. d. J., l 
anuar 1871 in Wir kſamtkeit tritt, bat der Finanz⸗ 
miniſter folgende Bestimmungen getroffen: 1. Bon der 
Regel des § 5 des Geſetzes vom 1. Mai 1851, „ daß die Preu⸗ 
ziſchen Einwobner in nicht mabl⸗ und ſteuerpflichtigen Orten, 
eren jährliches Einkommen den Betrag von 1000 Then nicht 
erſteigt, der Klaſſenſteuer unterworfen nſid“, — trit in dem 
alle eine Ausnahme ein, wenn der Einwobner in Bundes⸗ oder 
Staatsdienſten ſtebt und ſeinen dienſtlichen Woybnſis in einem 
andern Bundesſtaate bat. Em Wobnſitz, der fein dienſtlicher 
iſt, in einem andern Buudesſtaate entbindet aber nicht von der 
Klaſſenſteuer, ſo lange der Wobnſitz zugleich in einem inlän⸗ 
diſchen Klaſſenſteuerpflichtigem Orte fortdauert. — 2. Die Be⸗ 
ſtimmung des § 6 ſub. f. des Geſetzes vom 1. Mai 1851: „Bes 
freit von der Klaſſenſteuer ſind Ausländer, welche ſich noch nicht 
ein volles Jabr an demſelben Orte des Inlandes aufgehalten 
baben, mit Ausnahme derjenigen, welche ihres Erwerbes wegen 
ihren Aufentbalt im Inlande nehmen“, — bleibt für nicht 
Preußiſche Norddeutſche ferner in Kraft. Aber ſelbſt wenn der 
Erwerb bezweckt wird oder nach Ablauf eines Jabres genügt 
der bloße Aufenthalt für die Heranzievung zur Klaſſenſteuer 
und unter der Vorausſetzung, daß de Norddeutſche in keinem 
Bundesſtaate einen Wobnſitz bat. Nur die Heranziehung der 
nicht Preußiſchen Norddeutſchen zur Klaſſenſteuer wegen des 
1000 Thlr. nicht überſchreitenden Einkommens aus Grundbe⸗ 
ſitz und Gewerbebetrieb im Inlande, ſowie wegen Gebalt, Peu⸗ 
ſion und Wartegeld, welche Norddeutſche Militärperſonen, 
Cwülbeamte oder deren Hinterbliebenen bis zum Betrage von 
Eintauſend Thalern aus der preuß ſchen Staatskaſſe beziehen, 
wird durch einen zweiten Wobnſitz in einem andern Bundes⸗ 


ſtaate nicht ausgeſchloſſen. 3. Das Einkommen aus Grundbe⸗ 


Bekanntmachung. 


Der über das Ve mögen des Gaſt ⸗ 


ſitz, welcher im Bundesgebiete außerbalb Preußens liegt und 


aus Gewerben, welche im Bundesgebiete außerhalb Preußens 
betrieben werden, desaleichen Gehalt, Penſion und Warte- | 
geld, welche Norddeutſche Militärperſonen und Civilbeamte, ſowie 
deren Hinterbliebene aus der Kaſſe eines andern Bundesſtaates 
bezieben, müſſen bei der Veranlagung der Klaſſenſteuer ſtets 
außer Betracht bleiben. 4. Der klaſſifizirten Einkommenſteuer 
unterliegen Preußiſche Staatsangehörige ſtets wegen ihres Ein⸗ 
kommens aus inländischem Grundbeſitze, ſowie aus Gewerben, 
welche im Inlande betrieben werden, und wegen Gehalt, Penſion 
und Wartegeld, welche Militärperſonen und Civilbeamte aus 
der Preuß. Staatskaſſe beziehen, vorausgeſetzt, daß dieſes Ein⸗ 
kommen allein oder in Verbindung mit anderem ſteuerpflichtigen 
Einkommen den Betrag von 1000 Thlr. überſteigt. 5. Wegen 
der Verpflichtung zur Zahlung von Einkommenſteuer für das 
Einkommen aus inländiſchem Grundeigenthume im Inlande 
bewendet es rücdſicht ich der nicht Preußiſchen Norddeutſchen bei 
der Vorſchrift des § 18 des Geſetzes vom 1. Mai 1851. 6. Die 
unter Nr. 3 für die Veranlagung der Klaſſenſteuer ertbeilte 
Beſtimmung findet auch auf de der tlaſſiftzirtlen Einkommen⸗ 
ſteuer Anwendung. 7. In Betreff der Beſteuerung von Aus⸗ 
ländern, welche nicht Angehörige eines Bundesſtaates ſind, iſt 
keine Aenderung eingetreten. Auf das Einkommen, welches 
Preußen und andere Norddeutſche aus dem Norddeutſchen Aus⸗ 
lande bezieben, finden die Beſtimmungen unter Nr. 3 und 6 
dieſer Verfügung keine Anwendung. 

Ein die franzäfiſchen Gefangenen betreffendes Gerücht zir⸗ 
kulirt in der Stadt, von dem wir Notiz nehmen, weil daſſelbe 
uns nicht ganz erfunden zu ſein ſcheint. Die betreffende Mili⸗ 
tärbebörde ſoll einer Verabredung unter den Beſagten zu einem 
Fluchtverſuche in größerer Maſſe auf die Spur gekommen ſein 
und deshalb die Beaufſichtigungsmaßnabmen verſchärft haben. 
Andere Mittheilungen übergehen wir als offenbar pure Phan⸗ 
taſiegebilde. 

— faudwirthicaftligier Congreh. Auf Grund mehrfacher, an 
ſie gerichteter Anfragen theilt die „Gaz. Tor.“ mit, daß auch 
im künftigen Jahre bierorts der polniſche Landwirthſchaftliche 
Kongreß wahrſcheinlich vor dem 22. Febr. ſtattvaben und die 
Tagesordnung in der zweiten Hälfte des laufenden Monats 
wird feſigeſtellt werden, falls nicht etwa kriegeriſche Ereigniſſe 
ſtörend dazwiſchen treten. 


— 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 


Das Verhalten der ſogenannten Social⸗Demokraten im 
Reichstage erinnert ſebr lebbaft an eine characteriſche Anecdote, 
welche der ſelige Robert Blum ſehr hübſch zu erzählen verſtand. 
Eines Tages trifft er auf dem Wege von ſeiner am Bahnhof 
gelegenen Wohnung nach Leipzig einen Betrunkenen im Rinn⸗ 
ſtein liegend. In ſeiner wohlwollenden Weiſe frägt er, was er 
da mache? „Das kann ich — antwortet der Betrunkene; — 
ich bin Mitglied vom katboliſchen Mäßigkeitsverein!“ Und ibr 
liegt bier im Rinnſtein? Ja“, antwortet dieſer mit Selbſt⸗ 
gefübl; „das ift meine Pflicht, dafür werde ich bezahlt, ich diene 
darin dem Volte als abſchreckendes Beiſpiel! > 


Verſchiedenes. 

— In Prag bat die Polizei ein franzöſiſches 
Werbeburean entdeckt, das ſich nirgend anders als in 
dem Redactiousbureau der auch durch gewiſſe münchener 
Telegramme bekannt gewordenen „Correſpondance flave“ 
befand. Sechs Czechen, die ſich gerade anwerben laſſen 
wollten, wurden verhaftet. 


Börfen-Vericht 


merlin, den 3. Dezör. r. 


Hon: 

Ruſſ. Banknoten Mi, 
Wacſckau s Tage . — 
Poln. Pfandbriefe 4% 68½ 
Weſtpreuß. do. 4% - 782g 
Bofener do. neue 4% 82˙ʃ5 
Amerikaner 2 95516 
Oeſterr. Banknoten 825,3 
Italieu. a 5418 

Weisen: 

Dezember 745 
Roggen : feſt. 
loco 52˙%, 
Dezbr. D I SM 528% 
Jaber N Baia SREEER 
April-Mai . 54 

Aud: 
loco April⸗Mai „ een SE 
pro 100 Kilogramm. 29½ 
Im matt 
loco pro 10,000 Litre 31670. 
pro April⸗Mai 10,000 Litr 17.220 


Getreide: Marlt. 
born, den 5. Dezbr. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: ſchön. Mittags 12 Uhr 1 Grad —. 
Zufuhr mäßig 
Weizen abfallende Waare mit Auswahl nach Qualität 55 -63 
The, bellbunt 123-130 Bid. 66—71 Tolr,, fein bochbunt 
glaſig 130 133 Pid. 72 74 Thlr. pr. 2125 Pid. : 
Roggen nach Qualität bis 47 Tolr pr. 2000 Pfd. N 
Erbſen, Futterwaare 45—47 Thlr., Kochwaare 48 — 52 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 
Gerſte, feine Brauwaare bis 40 Thlr. pr. 1750 Pfd. 
Hafer obne Angebot. 
Spiritus pro 120 Ort. & 8000 17 177 Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten 781½, der Rubel 26 Sgr. 


Danzig, den 3. Dezember. Bahnpreiſe. 
Weizen kleine Zufuhr und feſte Preiſe, doch am Schluß des 
Marktes ruhiger 
Roggen träge, 120-125 Pfd. von 47 — 50 Thlr. für gute 
Qualität zur Conſumtion . 
Gerſte, kleine 101—104 Pfd. 43—44 Thlr., große 105-110 
Pfd. 45-46 Thlr., pro 2000 Pfd. 
Erbſen, Mittel- und gute trockene Kochwaare von 44 — 48 
Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Hafer 40 Thlr. 
Spiritus 14% Thlr. für ſtarke Waare. 
Stettin, den 3. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. 
Weizen, loco 68-78, pr. Dezember 79½ nominell, per Früh⸗ 
jahr 78. 
l 50-58, per Decb. 5194, per Frübjabr 5b. 
„ loco 147%, pr. De 5 bj a 
e Bars N Dezember 14', pr. Frübiabr 100 
Spiritus, loco 16%, per Dez. 16, p. Frühjabr 17½. 


1; 


Amtliche Tagesuotizen. 

Den 4. Dezember. Temperatur: Kälte 7 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 3 Fuß 2 Zoll. 

Den 5. Dezember. Temperatur: Kälte — Grad. Lufldruck: 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 9 Zoll. j 


—— — — —— — 
ing Wehe ce nder WR II“ in dieſem Jahre meuerbaute 
ei 


maffive 


Inet a Ut. 
Bekanntmachung. a 


| dem 
Die Cisnutzung des zu! u den 
Gerechten- und dem Aliſtädtiſchen Thore 
gelegenen Stadtgrabens ſol an Ort und 


Stelle 
Montag, den 12. Dezember er. 
Vormittags 1 Uhr 
an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet 
werden. 
Verſammlungsort der 
„Shore. 
85 W Dezember 1870. 


Königliche Bortififation.. 
aumänniſscher Verein. 
\ Nauf, nie 5 Abende 8 Uhr 
bei Hildebrandt u 
or 
„Ueber die Entwickelung des Handels.“ 
Handwerker- Vertill. 
Generel Werse nete 
} e b ember, n 
ur e 15 dem Hildebrandt 
Behufs Neumabl Dee Borftaubes. 
; norftand. 


1 55 Der Nor 2 
Weihnachls-Ausſlellung.“ 

Wie alljährlich habe ich auch in die: 

ſem Jahre eine bedeutende Ausſtellung 

ven Spielwaren, und empfehle solche Au 

ſoliden Preiſen. Auch Machsſtöcke, Wachs⸗ 

liter, Gold. und Silderſchaum find ser“ 
räthig bei Lesser Cohn. 


Reflectanten 


Kam enekt eingeleitete Kon- 


wirths Joſepb 
Ausſchüttung der Maſſe 


kurs iſt durch 
beendet. 
Tbern, den 29. November 1870. 


Königl. Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 


Weihnachts-Auspetkauf. 
um mit meinem Lager Bulekins, 
Rattinees und Doubleſtoffen in, kurzer 
Zeit vollstandig zu räumen, babe ich die 
Preiſe wiede um bedeutend hauabgeſett. 
e 
Zu Weihnachtsgeschenken 
empfehle ich mein Gold-, Silbe ⸗Waaren 
und Alfenid⸗Lager, ſowie Petſchafte aller 
Art ſauber und dbilligſt 
M. Loewensohn, B, ückenſtr. 43. 


Tur Kgl. Pr 143 Staats-Lotterie 
Ziehung 1. Classe d 4. Januar 


verkauft und versendet Antheilloose 
ME anime m Me be 
fürigelr, stlr. 48 atlr. Shıztir. 1 atlx. 20fg- 10 fg. 
gegen Postvorschuss oder Einsendung 
des Betrages. 
Staatseffeeten-Handlung Max Meyer 
Berlin. Leipzigerstrasse Nro 94. 
Erstes und ältestes Lotterie - Geschäft 
preussens, gegründet 1855. 


Eigarren 
unterm Fabrikpreiſe gegen baare Zahlung 
verkauft Carl Schmidt. 


Gebrüder Danziger. 
Wir empfehlen e eide zeuge zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen, da wir den 
Artikel gänzlich aufg den. 


Schlittſchuhe 


verſchiedener Gattungen verkauft, um ba 
mit zu räumen zu billigiten Preiſen 
Gustav Meyer. 


Alle in mein Fach ſchlagenden Ardei⸗ 
ten zu Weibnachtsgeſchenken werden ſauber 
und billig ang efertiat 

R. Schnoegass, Tapezierer. 

Die Ziehung der Lotterie des Könige 
Wilhelm Vereins beginnt am 12. d. Mie 
und find noch einige Looſe davon zu ver— 
geben. 


EE Wendisch. 
30 Flaſchen beſtes Bier zu 
1 Tele. verkauft. J. Schlesinger. 
— —— . — ⏑ 1 
1 Poſten von 1000 bie 1500 Thlr. u. 1 
Poſten von 400 Tolr. find vom 1. Januar 
gegen bypothetariſche Sicherheit auf jtärti- 
ſche oder ländliche Grundſtüſie zu verge⸗ 
ben durch 
Adolph W Cohn in Thorn 
1 3 Ein underheiratheter Gartner, 
der zugleich Waldwarth ſein 
muß, findet bei persönlicher Vorſtellung 
von Neujahr eine Stelle auf dem Gute 
Weißbof bei Thorn, 
Im. Stube n. Kab. z. orm. Gerechteſtr. 106. 


Waffermühfe 

Neumühl bei Godub, mit 3 Mahl- und 
einem Reinigungsgange, mit franzöſiſchen 
Steinen und Cylindern, vollſtändig aus- 
reichender Waſſerkraft, Ya Meile von der 
Cbauſſee und 1½ Meilen von dem Bahn, 
hef Schönfee gelegen, (in der Mühle wird 
ein rentables Mehlgeſchäft betrieben,) bin 
ich geſonnen vom Januar 1871 oder gleich 
zu verpachten. 

Oſtowitt bei Sci Dezember 


v. GO Ikowski. 


TI Neu! Höchſt intereſſant 111 


So eben erſchien und iſt bei Ernst 
Lambeck in Thorn, vorräthig: 


Humoriſtiſche Kriegsbilder 


und Anekdoten aus dem diesjährigen 
Kriege 


von einem Combattanten. 5 Bogen. 
Preis 7½¼ Sgr. 2 
(ei junger Daun gewandter Verkäufer, 
der mit der 425 Seivenband und 
Weißwaaren Branche vertraut und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, findet bet gutem 
Gehalt ein Engagement bei 8 
S Gerber, Bromberg. 


9 Zimmer nebſt Zubebör bat zu vers 
miethen. J. Schlesinger. 


tuhlnchlitten Had zu vegfaufen- Nenſtadt 
5 EN Ri zu verkaufen Neuſtadt 


U 


Berlin, den 23. November 1870. 

Seitens der Organe der freiwilligen 
Krankerpflege in Frankreich iſt in letzter 
Zeit wiederholt Klage geführt worden, daß 
bei Ertheilung von Legitimationskarten und 
Aufträgen, das erforderliche Maß nicht 
innegehalten werde, und daß ins veſondere 
unter dem Titel der Ueberbringung von 
Liebesgaben an unverwundete Truppen 
ſich zahlreiche Perſonen in Frankreich ein, 
ſinden, welche unter ſyſtematiſcher Um⸗ 
gebung der Organe der freiwilligen Kran⸗ 
kenpflege ſich auf dem Kriegsſchauplatze 
unter dem rothen Kreuze bewegen, ſich 
jeder Kontrolle entziehen und durch ihre 
Requiſitionen mit Rückſicht auf Beförde⸗ 
rung, Quartier und Verpflegung den fal ⸗ 
ſchen Schein erwecken, als gingen alle 
dieſe Anſprüche von dem Perſonal der frei 
willigen Krankenpflege aus. 

Zur Vermeidung der in dieſer Art 
gerügten Uebelftände, ſehe ich mich veran⸗ 
laßt, den Herren Landes-, Provinzial und 
Bezirks⸗Delegirten das nachſtehende Ver ⸗ 
fahren für die Zukunft ganz ergebenft zu 
empfehlen. 

1. Sollen Liebes gaben den geſunden 
Truppen zugeführt werden, fo it 8 71 
der Sanitäts- Inſtruction vom 29. April 
1869 zu beachten, nach welchem eine ſelbſt 
ſtändige Führung folder Transporte uns 
mittelbar zu den Truppen nur aus nabms⸗ 
weiſe mit Erlaubniß des General Etappen- 
Inſpeetors geſtattet iſt. Soweit daher 
eine Unterſtützung eines ſolchen Transpor⸗ 
tes Seitens der freiwilligen Krankenpflege 
durch Ertheilung von Legitimationskarten, 
Binden u. ſ. w. ſtattfindet, muß die Di- 
rection der Liebesgaben nicht unmittelbar 
zu den Truppen, ſondern an den betreffenden 
Delegirten des Militair-Inſpecteure in der 
Nahe des fraglichen Truppemheils zunächſt 
erfolgen. Von dieſem Deleyirten haben 
die Begleiter des Transportes ſich die er- 
forderlichen Weiſungen einzuholen, und find 
verpflichtet, dieſen Weiſungen nachzukom ⸗ 
men. Die Direction an den Delegirten, 
die Verpflichtung der Begleiter des Trans⸗ 
portes deſſen Weiſungen einzuholen, und 
zu befolgen, find in dem, den Begleitern 
zu ertheilenden ſchriftlichen Auftrag aus⸗ 
drücklich mit aufzunehmen. 

Wird die Uebernahme der vorſtehen⸗ 
den Verbindlichkeit verweigert, fo iſt jede 
Unterſtützung des Transportes Seitens der 
Organe der freiwilligen Krankenpflege ab⸗ 
zulehnen. 

Dem Delegirten des Militär ⸗Inſpec 
teurs, an welchen der Transport zunächſt 
dirigirt wird, muß hiervon jedesmal Viit- 
theilung gemacht werden. 

Kit der Name und Standort deſſel ⸗ 
ben dem betreffenden Herrn Landes. Pro 
vinzal⸗ oder Bezirks ⸗Delegirten unbekannt, 
fo ſehe ich hierüber einer Anfrage entgegen 
und gleichzeitiger Angabe über Umfang, 
Ziel und Begleiter des Transportes. 

Der den Begleitern eines Transports 
ertheilte ſchriftliche Auftrag iſt in jedem 
Falle abſchriftlich mir mitzutheilen. 

2. Auf ſämmtlichen Legitimationskar⸗ 
ten, welche an Begleiter von Sendungen 
mit Liebesgaben ertheilt werden, iſt der 
Paſſus: 
‚und 1 für die Dauer dieſes Ver ⸗ 
hältniffes Anſpruch auf freies Quar⸗ 

tier und Naturalverpfleaung* 
zu ſtreichen. Die dieſen Perſonen zu er- 
theilenden Legimations- und Eiſenbahn⸗ 
karten find überhaupt jedesmal ausdrück⸗ 
lich nur für einmalige Hin⸗ und Rückfabrt 
und im Maximum auf die Dauer von 4 
Wochen auszuſtellen. 

3. Bei einem Transporte von Liebes · 
gaben ſind regelmäßig nur zwei Perſonen 
als Begleiter zuzulaſſen 

4. Sämmtliche Perſonen, welchen 
Karten und Binden zugeſtell“ worden find, 
müffen dieſelben nach Rückkehr vom Kriegs- 
ſchauplatze wieder abgenommen werden. 
Erſtere find zur Rückgabe der Legiti mationen 
ausdrücklich zu verpflichten. 

Der ftelivertretende Königliche Com⸗ 
miſſar und Mititär-Jufpecteur der frei ; 
willigen Krankenpflege 2 

Herzog von Ujest. 

An fämmtlihe Landes, Provinz al 

und Bezirks⸗Delegirte. 


180 fette Hammel 


verkauft Dom. Liſſomitz bei Thorn. 


R 
1m. Stube n. Kab. Brückenſtr. 19 3. vrm! 


Veran 


OOO OOO OOO O ο Y N 


1. Josephsohn aus Bromberg, 


8 5 ae 

Thorn, im Siemssen'ſchen Hauſe am Altit. Markt 
J empfiehlt ſämmtliche Artikel ſeines Waaren⸗Lagers zu 
52 ſehr billigen Preiſen. 


159. Frankfurter Stadt-Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. Dezember a. c. 


Ganze Looſe zu Thlr. 3 13 Sgr., halbe zu Thlr. I. 22 Sgr., und viertel 


u ben 


Firma Thoms“ 
\ 


Wittwe Glogau, 
Breiteſtraße Wa. 


G:ößtes 

Hähmaſchinenlaget 
aller Arten, zu den bekannten, ] 
Concurrenz die Spitze bietenden 
ligſten, aber ſeſten Preiſen. Gr 


Looſe zu 26 Sgr. find gegen Poſtnachnahme oder gezen Peſteinzahlun bezieh ri i Ga; 
g zu beziehen licher Unterricht gratis. Jede 

aus der Haupt⸗Kollecte von rantie. Prompteſte Bedienung. Alle 

Sorten Maſchinen⸗Nähgarn, Ma 


H. P. L. Horwitz Sohn, 
Haupt⸗Eollectrur in Frankfurt a M. 
Pläne und Lüften gratis Prompte und reelle Be ienung 


3. Preußiſche Lotterie-Looſfe 5. 


zur 1. Klaſſe 143. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß Originale: 
A a 39 Thlr, ½ à 16 Thlr., ½% a 7½ Thlr. Antheile: / à 4 Thlr., 
/s à 2 Thlr, ½½ à 1 Tblr, % 4 % Thlr. (Letztere für alle 4 Klaſſen 
gültig: Ya a 18 Tolr., ½ a 9 Thlr, ½ a 4½ Thlr., ½2 a 2¼ Thlr.) 


C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 0 


l, iſt 


ſchinen⸗Nadeln, Maſchinen Oe 
haben 


nur allein echt und exact zu 
und empfiehlt die 1 
Nähmaſchinen - Fabrik, 
Bau und Kunſtſchloſſerei von 
J. Stockhausen, 1 
Thorn, Gr. Gerberſtraße Nr. 281- 


* 


Eleeniiſche ſowie pneumaliſche 
Haustelegraphen 


fertigt und bringt auf jede nur erden 
Weiſe an J. Stockhausen 


Pat. Cuflcloſets 
obne Mechanik und Waſſerſpühlung, 9 
gen nach dem bewährten Syſtem u 
Trennung beider Excremente, Luficirke 
tion und Desinfection, empfiehlt 


J. Stockhausen 


* 


Die afferneuefle 


von einer hohen Regierung garan 
tirte große 


Original-Staats-Loose 
sind gesetzlich zu spielen erlaubt. 


Allerneueste ER nen. 
grossartige Geld-Vei loosung ee 120 jeder 
nimmt mit dem ellun 


beliebigen Form oder Größe auf Beſt 
angefertigt werden bei 
J. Stockhausen 
Gute Aepfel gel 
find zu verkaufen Butterſtraße 138 im 


von hoher Regierung genehmigte, 
garantirte und durch vereidigte 
Notare vollzogene 


Geld- 
VERLOOSUNG. 


21 D zember d. J. 

ihren Anfang und endet im Mai 1871. 
Während dieſer Zeit kommen in den 
ſieben Abtheilungen unter andern fol 


gende Haupttreffer zur Entſcheidung: 


75 „ ler des Herrn Bartlewski. 
zieh ae 1 2 875 Größter Gewinn a * 5 5 von Bw, 
ung am 21. zember l a in Thorn iſt er . 
reite in sieben Abthelungeu. 100,000 Thlr. og 99 1 nde Kolende 
| auptgewinne: 60,000, 40,000, 20,000, vertäufe su haben; 
1 Mi il on 16,000, 10,000, 2 & 8000, Wienke f 
3 à 6000, 3 à 4800, 3 a, F 157 
1 19 boo, 1 3 4400 2 & 3200 Weder, dedte de ee 
150,000, 100 000, 50,000 40,000, 4 à 2400, 7 & 2000, 13 & Preis nur 8 Sgr. 


oo; a 11 ca aa 1000 3 | 01700, 106, & 800, 156.2 


400 Thlr. A. und deckt der Heinfte Hauskalender F 


8000, 4 à 6000, 7 à 5000, 4000, 16 à 4 für die Provinzen 

3000, 106 à 2000, 6 & 1500, 156 a Gewinn der Einſatz, Preußen, Pof Sclefien 1070 

1000, 206 à 500, 4 à 300, 219 à 200 Schon viele und bedeutende Treſſer | Preußen, Foren u. chleſien. mende 
Deit vielen Polz ſchuttten und Notizka 


Mark u. s. w. 


1 ganzes Original-Stäntsloos 2 Thlr. pPleis 5 Sgr. „ dug 
I halbes do. do. 2 höchſten Gewinn von 152, F ſic ve 
1 viertel do. do, Tefa 5 oder 60,800 Ehlr. meinen Kunden aue⸗ ihren Inhalt (anſdrechende Noos it Hell, 
Gegen Einsendung des Betrages gezahlt, und kann ich daher mit Recht runter die ſebr ſpannende, reich Der or 
— am Bequemsten durch die üb- ur allgemeinen und glücklichen Theil« ſchnitten illuſtrirte Erzählung » f wie 
lichen Postkarten, — oder gegen | abme auffordern. Originallo fe (kein ſperſterabend von Ji Schwabe, chene 
Postvorschuss werden alle bei uns | MBiomeffen) zur Ziehung am 21 De- deck dummen = eee A4 ud 
eingehenden Aufträge selbst nach zember gültig, habe ich in größter durch ihre ſaubere Ausſtottung alendeg 
den entferntesten Gegenden prompt | Nr-Auswahl vorräthig und gebe dazu durch ihre Stärke dor andern Kache 19 
u. verschwiegen ausgeführt und nach ½ Driginalleofe a 2 Thlr., ½% à ! vortheilhaft aus. Namentlich betalen 
vollendeter Ziehung unsern Interessen- ITüir, / à 15 Sgr. Jeder mit Caſſo darauf aufmerkſam, daß der Volks uns 
ten Gewinngelder und Listen sofort | Perſebene Auftrag noch fe klein, wird bei ſeiner Stärke von 11 Venen fene 
zugesandt. — Pläne zur gefälligen | prompt ausgeführt, und wolle man ſich Sgr. koſtet, während die ande „ eine 
Ansicht gratis. zur leichteren Einſendung des Betrages a ie der Rege 
i - der Poſtanweiſungen bevien r on Sir haben. ö 
Unsere Firma ist Boi ſungen bevieen, auf denen 1 5 neck 


gleich die Beſtellungen gemacht werden 


als die A lerglücklichste können. Nach geſchehener Ziehnng ſende 


weltbekannt. za: ich ſofort jedem Theilnehmer die amt | Dienftag, den 6. Dezember Ber eigen 
F liche Gewinplißten aratis zu Preiſen und aufgeboben m Abo 
weuden an Vorletztes Gaſtſpiel des Don 
6 b Lili fi ] d rer: Bells: ‚Dee geen i 
uftipiel in 4 Acten don Töpfer „eh 
E T. 1 en E 9 A Den allgemeinen Wünſchen 0 
N . ‚Coschä ums e tſprechend, iſt es mir e 
bank & Staatspapieren Geschäft die gefeierte Gaſtin Frl. Hermine de 
II III burg. noch vor ihrem wiederholten Br ll, 
NB. Wir ertheilen unentgeltliche Gaſiſpiel für 2 Voritellungen lig bea, 


Hermine Dell 

Male und 1 ten 
% les 

rrufli m 


und wird Frl. 
Dienſtag zum vorletzten 
gen Mittwoch zum unwide 


Auskunft über alle gezogenen Staats- 
loose. 


Hamburg. 


m 

. . Male das bieſige verehrte Publiku fenen. 

. 11 Kleiderſpind und 1 Stubiſchlitten | ihren Ae en Leiſtungen erfte i 

Eine noch fehr gute Grover-Baker iſt zu verkaufen. Baderſtraße 58 Hochachtungsvoll beate“ 
Nähmaſchine iſt zu verkaufen. Fiſcherei⸗ ne möbl. Stube n. Kab. iſt ſofort zu Die Direction des Stadlih 


Adolf Blattner 


5 i 
vorſtadt 128. ; E dermiethen Gerechteſtr. 106. 
twortliher Redakteur Ernst Lambeck. Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke rei von Ernst Lambeck. 


